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Wir gratulieren

Geburten: Drei Mädlein und ein Bübleiri sind
anzuzeigen. Eine Eveline gab's in Kerzers bei
Andreas und Christine Guillod-Rawiler. Tanja
heisst das Töchterlein meines Konfirmanden
Robert Läubli und seiner Gattin Vreni, geb. Ae-
bersold,in Schleinikon. Eine Andrea Petra wurde
den glücklichen Grosseltern Franz und Klara
Steffen-Tschanz in Pieterlen beschert. Und im
Liebefeld erfreut Patrie seine Eltern Markus und
Silvia Chastonay-Bürki und das Sçhwesterlein
Angela. Viermal Glückwunsch und Gottessegen.
«Kinder sind eine Gabe des Herrn!»

Taufen: Eine französisch-deutsche und eine
deutsch-englische Tauffeier hielten den alt
Pfarrer etwas in Übung: In Rüfenacht wurde die
Nichte von Beat Hodler und Martin Wenger-
Hodler, Natalia Umba. unter göttlichen Machtschutz

gestellt. In Pieterlen brachten Roland
und Beatrice Lambing-Landheer ihren
Zweitgeborenen, James, zum Altar. Christus spricht:
«Lasst die Kinder zu mir kommen!»

Schulzeit: Stolzer Erstklässler ist Stefan, Sohn
von Hans und Vreni Flückiger-Oesch in Thun
Lerchenfeld. Den Sprung in die Sekundärschule
schafften Manuela Egger in Affoltern, Thomas
Lienbacher in Kehrsatz und Tobias Rohr in

Lengnau. Bravo! - Fünf gehörlose Schüler von
Herrn Scheibe wechselten fürs neunte Schuljahr
an die Oberstufenschule in Zürich: Therese Ifen
aus Brienz, Fränzi Tschabold aus Ostermundi-
gen, Marcel Amman aus Aarwangen, Andreas
Binggeli aus Zollikofen und Andre Tschumi aus
Wiedlisbach. Erfreuliches Schuljahr dem ganzen

Quintett! Und auf Wiedersehen im Bernbiet
zur Konfirmation 1984!

Konfirmation: Thomas Ledermann aus
Münchenbuchsee tritt beruflich in die Fussspuren
seines Bruders Heinz und wird FEAM-Techniker
bei Gfeller AG. - Gleich acht hörende Kinder
gehörloser Berner Eltern treten nach der kirchlichen

Feier ins Leben hinaus: Stefan Bachmann
in Grenchen. Jakob und Armin Beurer in Bern.
Monika Bühler irt Worb, Claudia Grunder in
Karlsruhe, Hans-Rudolf Meyer in Wiedlisbach.
Daniel Schafer in Bern und Yolanda Schmid in
Hinterkappelen. Wir teilen Freude und Stolz all
der Väter und Mütter über ihre tüchtige Jugend
- drei besuchen weiterhin eine Schule, fünf
beginnen ihre Lehrzeit. Alle werden den Segen von
oben und die Wahrheit ihres Bibelwortes brauchen

können!

Hochzeiten: In der ehrwürdigen Kirche Köniz
weihte Münsterpfarrer Fritz Dürst als Präsident
des Gehörlosen-Kirchgemeinderates die Ehe
meines Nachfolgers im Seelsorgedienst. Hans
Giezendanner, mit Francine Pétremand. Möge
das junge Pfarrerehepaar für viele Jahre ihrer
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Beispiel Konfirmation: Monika Bühler. Worb.
mit den glücklichen Eltern.

anvertrauten Gemeinde in segensreichem Wirken

vorangehen: in der Verkündigung des
Evangeliums und in liebender Zuwendung! - Fritz
und Vreni Zimmermann-Bärtschi in Iseltwald
erlebten die Freude, Ihre Tochter Sonja an den
Hochzeitsaltar der Kirche Merligen zu begleiten.
- Von der Diamant-Hochzeit (1923-1983) hat die
GZ-Nummer vom 15. April berichtet: Auch wir
gratulieren Gottfried und Unika Baumann-Stu-
der bestens!

Lehrabschluss: Von 12 jungen Menschen ist
mir gute Kunde zugekommen. Ihren Lehrbrief
haben nach bestandener Prüfung erhalten: Silvia

Aeschlimann aus Walkringen als Bäckerin-
Konditorin (Silvia, deine Examensmohrenköpfe
waren prima!). Stefano Alessandrello aus Wengen

als Büromitarbeiter (die Gemeindeschreiberei
Lauterbrunnen wird deinen scharfen

Verstand gut brauchen können!). Beat Bähler aus
Pohlern als Feinmechaniker (schön, dass die
Hasler AG dich als weiteren Mitarbeiter
bekommt!). Peter Hadorn aus Thun als Koch (die
Pensionäre in Emmenbrücke werden an deiner
Kunst Wohlleben!). Rolf Kyburz aus Bremgarten
als Kartograph (du wirst ja auch künftig der
Landestopographie die Treue halten). Jürg Marti
aus Kandergrund als Mechaniker (du habest eine

besonders gute Prüfung gemacht, hörte
ich!). Markus Maurer aus Bern, als Mechaniker
(jetzt wirst du Zeit haben für das Hobby-Team
der Schwerhörigen!). Ernst Möri aus Epsach.
Autolackierer (schade, dass ich kein AMAG-Auto
habe!). Fritz Oppliger aus Obergoldbach.
Schreiner (dir darf man auch besonders gratulieren

zum prima Abschlussi). Urs Schaad.
Bellach. Schreiner, und Hans-Otto Schneider,
ebenfalls waschechter Beilacher. Autolackierer
(hast du dein Motocross schon mit dem 4-Rad-
Karren vertauscht?). Wolfgang Szivos. Am-
mannsegg, als Mechaniker (stimmt's?). Allen:
Viel Glück für die Zukunft, auch im Namen der
Erwachsenen von Münchenbuchsee! - Erwähnen

wir noch vier Elternpaare, die ihre hörenden
Kinder bei diesem wichtigen Schritt ins Berufsleben

begleiten durften. Es betrifft dies: Teresa
Aegerter. Coiffeuse, des Erwin und der Sabine
geb. Filippin (dreifaches Hoch! für die Glanzprüfung

- Zweitbeste von 100 -. das will etwas
heissen!): Maria Riesen, Büroangestellte, des
Otto und der Ermelina geb. Nevigato: Hans-Peter

Iseli, Mechaniker, des Ernst und der Heidi
geb. Röthlisberger: Manuel Jost. Koch, des
Silvan und der Elsa geb. Klossner (dein Zusatzstudium

im Meiringer Spital geht ja gleich weiter!).
Susi V. und Rolf K. hatten die gute Idee, rund 25
Berufsabsolventen der letzten Jahre zu einem

Beispiel Lehrabschluss: Rolf Kyburz. Bremgarten.

Kartograph in der Landestopographie.

Beispiel Silvia Aeschlimann. Walkringen. Bäk-
kerin-Konditorin.

Maiwochenende auf dem Weissenstein
zusammenzuziehen: das festigt die freundschafliche
Bande für später!

Geburtstage: Hier eine kleine Auswahl, die mir
zu Ohren kam: SOjäh rig : Landwirt Ernst Binggeli
in Guggisberg. 65jäh rig : Max Haldemann in
Bern. 70jährig: Rosa Waser und Hugo Wolf, beide

Bern. 75jährig: Hedwig Zaugg, Bern. 80jäh-
rig: Martha Jaussi in Ringgenberg und Albert
Käser in Jegenstorf. «Euer Alter sei wie Eure
Jugend!»

Dienstjubiläum: Gerhard Stähli, unser rühriger
Kegelobmann, wirkt seit 15 Jahren als geschätzter

Mitarbeiter in der Kartenfabrik Boss, Schönbühl.

- Die Autelca AG in Gümligen freut sich
über die 20 Jahre, wo Martin Wenger-Hodler bei
ihnen tätig ist: als Lehrling, als Angestellter, als
diplomierter Elektro-Ingenieur HTL. - Nach
jahrzehntelangem. treuem Dienst in Gärtnerei und
Landwirtschaft trat Werner Amsler in Ostermun-
digen den verdienten Ruhestand an. - Hauptjubilar

aber ist heute Walter Thomet in Büren an
der Aare: 50 Jahre im Schneiderberuf und 35
Jahre als selbständiger Patron in seinem
Massatelier. Die grosse Kundschaft beweist die Qualität

seiner Arbeit. Grosse Wanderungen und Reisen

sowie Kontakt mit guten Freunden sollen
dich, lieber Walter, auch in künftigen Jahren fit
halten. Gesegnete Zukunft!
Hans Andrist-Huber in der Stadtgärtnerei Bern
wirkt seit 25 Jahren an der Verschönerung unserer

Stadt'

Dies und das!

Reisegrüsse aus aller Welt brachten Weite ins
enge Heim: Australien und Neuseeland (Alfons
Bundi) - Seoul, Korea (René Gut) - Agadir/Ma-
rokko (Johannes Bäschlin) - Warschau und
Danzig (Stephanie Hirsbrunner und Jakob
Siegfried) - Budapest (Daniel Hadorn) - Berlin
(Familie Scheibe) - Kreta (Caroline Gurtner): Wie
klein die Welt doch geworden ist! - Die
Hauptversammlungen unserer beiden Gehörlosenvereine

zeugten von reger Tätigkeit. - Im Schweizerischen

Verband beendete Dr. Georg Wyss seine
30jährige Mitarbeit im Vorstand. 10 Jahre als
Kassier, 20 Jahre als Präsident. Nach 12 Dienstjahren

trat auch Frau Marianne Huber-Capponi
als Sekretärin zurück. Damit geht auch für uns
Berner ein wichtiges Stück Gehörlosengeschichte

zu Ende. Aus berufener Feder wird
dieses Abschieds noch gedacht werden! - Das
Vorsteherehepaar auf dem Uetendorf-Berg
erlebte doppelte Freude: Das prächtige, neue
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Wohnhaus konnte bezogen werden, das erste
Enkelkind wurde geboren! - Doris Allemann aus
Attiswil beginnt die Lehre als Bäckerin-Konditorin

in Wiedlisbach: Glück auf! - Vreni Stemer-
Wyss besteht die Autoprüfung - Sibylle Gurtner
aus Belp beginnt in der Taubstummenschule
Wabern ein Praktikumsjahr - Sandro De Giorgi
wird Vorstandsmitglied im Gehörlosenbund.

Man kann nicht immer gesund sein!
Spital pflege, zum Teil mit Operationen, gab s für
viele, zum Beispiel für Anna Andrist-Huber. Fritz
Bachmann-Wolf. Rosmarie Bühler-Stoller. Sel-
ma Gurzeler-Burri, Fritz Herzig. Susy Kerekes-
Kyburz. Frieda Kropf. Gottlob sind alle wieder
ganz gesund oder nahe dabei. Auf guten Wegen
sind auch die mir bekannten Unfallpatienten, so
etwa die beiden Volleyballverletzten Silvia Bachmann

und Steffi Hirsbrunner oder Gertrud Bah-
ler und Josef von Moos (auch ich musste beim
Steakbraten einmal solche Erfahrung machen!).
Regula Pinca-Stämpfli, Otto Riesen, Johann
Schar-Karlen, Fabian Rohr. Besonders meinem
römisch-katholischen Kollegen, Pfarrer Dr.
Rudolf Kuhn, wünsche ich gute Besserung nach
seinem bedauerlichen Handgelenkbruch! -
Jean-Louis Hehlen wünschen wir nach seinem
Verkehrsunfall einen erfolgreichen Spitalaufenthalt

und gute Besserung. Möchten die Genannten
und alle anderen Patienten die alte Wahrheit

erfahren: Leiden geben unserem Leben Tiefe
und Reife!

Sport
Ein erfreuliches, erfolgreiches Dritteljahr liegt
hinter uns. Dazu sechs Hinweise: An den
Weltwinterspielen in Madonna di Campiglio war der
Präsident der SGSV, Ernst Ledermann, ein
souveräner, väterlicher Leiter. Röbi Mader als einziger

Berner Aktiver war unser bester Langläufer.
Wir fünf Schlachtenbummler (B. Ue., V. H.. M.
H., D. H.-R., W. P.) kamen voll auf die Rechnung.
Oft gehörter Satz: «Aber vor 12 Jahren in
Adelboden war's doch noch schöner!» - An den
Schweizer Langlaufmeisterschaften gab's für
die Berner dreimal Gold (Annegreth H.. Röbi M..
Hansueii Th.). je einmal Silber (Team) und Bronze

(Peter Th.). Bravo! - Unsere Fünfergruppe
unter der Leitung von Heinz Haldemann hat den
Engadiner Skimarathon ohne Ausfall durchgestanden.

Besonderes Lob verdient das Mädchen
Annegreth, dazu Röbi mit der ausgezeichneten
Zeit von weniger als 2 Stunden 40 Minuten. Wer
von uns macht ihm das nach?! - Ein grosserTag
für unsere jungen Sportler war der 5. März: GSC
Bern Sieger im Fussballturnier (die Gruppe der
Volleymädchen Erste beim Damenmeeting).
Heinz Eggler aus Goldswil allen voran in der
Kegelmeisterschaft. Da nimmt man weniger
glänzende Resultate gerne in Kauf, etwa den
dritten Rang beim Volleyball unserer Mädchen
in Genf oder die Cupniederlage auf Basels hartem

und nassem Sandboden. - Erste Plätze für
die Berner Schütteier auch an den Turnieren in
Luzern und München. Wie wird's wohl an Pfingsten

in Paris? Für Massenaufmarsch ist ja gut
vorgesorgt! - Schach: Das Berner Turnier sah B.

Spahni auf Platz 2 der oberen Kategorie, R.

Murkowski als Sieger und Aufsteiger in der 2.

Kategorie. Was noch mehr zählt: Daniel Hadorn
aus Zollikofen und sein Klub erzielten bei den
Europameisterschaften in Ungarn den guten 5.

Rang von 10 Ländern - und das mitten im
spielstarken Ostblock! (Danke, lieber D.H.. für die
interessanten, humorvollen Berichte aus Budapest

und vom «Open» in Lugano!).

Wir kondolieren
Sechs Todesfälle gehörloser Gemeindeglieder
sind mir bekanntgeworden: Ernst Burkhalter
aus Heimberg, 63jährig, früherer Schützling von
alt Pfarrer Hans Graf, beschenkte mich an den
Thuner Gottesdiensten immer mit gehaltvollen
christlichen Schriften. - Dann die beiden «Aar¬

hof-Töchter»: Anna Kämpf, vom 27. Lebensjahr
an im Heim, verstorben mit 67 Jahren, bestattet
in Steffisburg, und Marie Oppliger. von kurzem
Leiden erlöst mit 81 Jahren, während vier
Jahrzehnten geschätzte Haushilfe aut dem Bauerngut

Meyer in Bäriswil. - Anna Schäfer. 78jährig.
diente 20 Jahre in der Salemlingerie. Da sie bei
den Angehörigen im Aargau ihre letzten Jahre
verbrachte, hat Pfarrer Schäppi uns schon aus
ihrem Leben erzählt, wir werden die treue Seele
nicht vergessen! - Helene Schwab aus Gals bei
Erlach: geboren 1899, geschult in Wabern, lebte
sie immer zu Hause, wo es an Arbeit in Haus und
Garten nie fehlte. Nach dem Tode ihrer Eltern
liebevoll umsorgt von Angehörigen, verbrachte
sie ihr Leben in voller Harmonie mit der Umwelt.
Am 15. Januar ging sie still von uns. In ihren
Augen leuchtete zeitlebens etwas vom inneren
Frieden! - Johann Stalder, Schüler von
Münchenbuchsee. als Landarbeiter vor allem mit
dem Murtenbiet verbunden, immer voll Interesse
für Landwirtschaft und Politik, eine kluge, rastlose

Seele, fand in höheren Jahren im Aarhof. in
Uetendorf und im Spital verständnisvolle
Menschen, die seinen Weg begleiteten (solange
Henriette Lauener-Hermann. Vorsteherin von
Münchenbuchsee. noch lebte, war sie eine
wichtige Bezugsperson). Er starb im Alter von 86

Es ist wieder einmal ein Wochenende vor der
Tür. und wir packen ein. was wir fur einen Ausflug

in die Bergwelt benötigen.
Wir kommen am späten Freitag abend zu Hause
bei den Eltern an und übernachten auch hier.
Am Samstag vormittag werden Rucksäcke
gepackt und ins Auto verladen. Auf los geht's zum
Ferienhaus auf 1500 m.
Jedoch schon bald kommt das erste Hindernis.
Es ist Schnee auf der Strasse. Wir steigen aus
und montieren Schneeketten auf die Sommerpneus.

Nun geht s übers Schneefeld. Danach
wird das Auto parkiert. Zu Fuss gehen wir
gemütlich weiter und beobachten dabei die Natur.
Der Himmel ist stark bewölkt, aber der Föhn
geht. Es macht uns recht warm beim Laufen
über Stock und Stein. Etliche Schneefelder
müssen wir dabei überqueren.
Über die Strasse geht manch kleines Bächlein,
herrührend von der Schneeschmelze. Die
ersten Frühlingsblumen künden den Frühling an.
Es sind Krokusse in Weiss und Violett. Auch
sehen wir die gelben Zytröseli für den Tee unter
den Schneemassen hervorschauen. Nach guten
Dreiviertelstunden erreichen wir unser Ferienhaus.

Die Türe wird aufgeschlossen, Fensterläden
öffnen sich, und wir lassen den ersten Frühlingsduft

ins Haus herein.
Schon bald wird es warm vom Ofen, und es
schmeckt nach einem guten Zmittag.
Schaut man zum Fenster hinaus, ist die Bergwelt

noch ganz weiss. Wir erblicken Calanda,
Ringelspitz, Hochwang, Pizol und den
Sardonagletscher.

Es sind dieses Jahr keine grossen Lawinen um
unser Ferienhaus herum niedergegangen. Dafür
aber sind einige Bäume durch das viele Wasser
im Boden abgerutscht und haben sich talwärts
bewegt. Es hat riesige Löcher gegeben, und
Wasser rinnt aus dem Boden. Der Vater sagt
uns. dass dieses Gebiet einen sehr wasserhaltigen

Boden habe. Der Abend dämmert schon
langsam, und wenn ich zum Fenster
hinausschaue. so sehe ich auch schon die ersten
Vögel. die vergnügt herumhüpfen und die ersten
Frühlingslieder pfeifen. Man hört auch eine
Motorsäge und weiss, dass der Vater ins Holz
gegangen ist, um die Schäden zu beheben. Er
zersägt abgebrochene Äste und Stämme, und
das gibt wieder Holz für den nächsten Winter. Im

Jahren. - Liebe Angehörige haben verloren:
Landwirt Ernst Peter in Treiten die Mutter, die
Gebrüder Ernst und Fritz Kunz ebenfalls die
Mutter im Thal bei Laupen, Greti Ledermann aus
Langnau den Vater. Dora Brunner in Wengen
den Bruder. Herzliche Anteilnahme allen
Trauernden! - Die rund 40 jungen Gehörlosen am
offenen Grabe von Erna Stein-Panhans (alt
Vorsteher Hans Wieser hat in der GZ darüber
berichtet) hatten mir gezeigt: Das ist das rechte
Verhältnis zwischen Hörenden und Hörgeschädigten.

gegenseitige Dankbarkeit für das
gemeinsame Wegstück, wo das Schicksal uns
zusammenführte. Mit modernen Worten heisst
das: Solidarität und Partnerschaft. Ein Segen
übers Grab hinaus!

Zum Beschluss
Mitte Mai. wenn diese bescheidenen «Brösmeli»
erscheinen, wird eine flotte Gruppe jüngerer
und älterer Gehörloser am Berner Zweitagemarsch

dabeisein: Zeichen und Vorbild für uns
alle, immer vorwärts, tapfer ausschreiten, trotz
Bobos und Sorgen. So kann uns vielen «Brösmeli»

einmal das «Brot des Lebens» werden,
von dem die Bibel spricht: Nahrung für Leib und
Seele. Mit guten Wünschen und freundlichen
Grüssen! wpf

Ofen kracht es hie und da vom Holz. Der Rauch
geht zu Boden, das bedeutet nicht gerade gutes
Wetter für den Sonntag. Schauen wir am Morgen.

wie es aussieht.

Ein strahlender Sonntagmorgen blickt uns
entgegen. Von der Küche duftet es herrlich nach
Kaffee und einem guten Zmorge. Bald nach dem
Morgenessen reizte mich ein Spaziergang. Der
Vater anerbot sich, mitzukommen.
Wir stiegen in die Höhe, über einige
Schneebächlein und durch kleinere und grössere
Schneefelder. Auch grüsste uns hier wiederum
die kleine Blumenwelt. Es waren zudem noch
Schlüsselblumen dazugekommen.
Je höher wir stiegen, um so grösser wurden die
Schneefelder. Auf einmal blieben wir stehen,
und siehe da. ein Rehbock kommt aus dem
Schatten des Waldes. Wir beobachten ihn einige
Zeit. Der Vater wünscht sich dieses Prachtstier
für die Jagd im Herbst.
Als der Rehbock im Wald verschwand, zogen wir
weiter bergwärts. Wir kamen nun vollends in
den Schnee. Ja. hier hätte man noch gut Ski
fahren können.
Es war auch noch eine Langlaufloipe vorhanden.

Wir nahmen die Waldroute auf und erblickten
auf einmal den Skilift und die Skibeiz. Leider

waren beide geschlossen. Hier war der Schnee
recht tief. Ich sank bis zu den Oberschenkeln im
Schnee ein. Einen wunderschönen Anblick bot
uns das Rheintal. Das Sarganserland. Bad Ra-
gaz und sogar der Walensee waren zu sehen.
Das Unterland war schon weit hinauf schneefrei.
Doch die hohen Berge grüssten noch mit
Schnee.
Als wir wieder heimwärts zogen, wählten wir den
kürzesten Weg durch den Wald, wo es zum Teil
noch recht eisig war. Langsam verliessen wir
den Schnee und erreichten wieder die
blumenbedeckte Wiese. Beim Abstieg entdeckten wir
noch zwei Rehe, eine Mutter mit dem letztjährigen

Jungen. Schon bald erreichten wir unser
Ferienhaus und wurden von den andern mit
Freude empfangen. Meine Hosen und Socken
waren so nass, dass ich sie ausziehen musste.
Wieder in trockenen Kleidern, setzte ich mich an
die warme Frühlingssonne, um den schönen
Nachmittag zu geniessen. Denn bald einmal
hiess es zusammenpacken und heimwärts
ziehen

Frühlingserwachen in Graubünden
Gehst du mit Gefühl durch die Natur, so erlebst du auch das Frühlingserwachen in den Bergen
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